
Lippe lehnt Kampfdörfer ab
»Nachgebesserte Antragsunterlagen unvollständig«
Von Maike S t a h l

D e t m o l d  (WB). Der 
Kreis Lippe bleibt bei 
seiner Ablehnung gegen-
über dem Bauvorhaben 
des britischen Militärs auf 
dem Truppenübungsplatz 
Senne. Auch die nachge-
besserten und jetzt aus-
gewerteten Unterlagen 
seien nicht ausreichend.

Der Kreis Lippe muss im 
Rahmen des Bundesimmis-
sionsschutzgesetzes eine 
Stellungnahme zu der Er-
richtung von jetzt noch vier 
geplanten Kampfdörfern 
auf dem Gebiet der Ge-

meinde Schlangen abgeben. 
In einer ersten Stellung-
nahme hatte der lippische 
Umweltausschuss das so 
genannte COE-Projekt be-
reits abgelehnt. Daraufhin 
hat die Bundesrepublik 
Deutschland als Antrag-
steller die naturschutzfach-
lichen Gutachten noch ein-
mal nachgebessert. 

Besonders scharf kriti-
sierte Professor Dr. Martin 
Gellermann, der die Unter-
lagen für die Lipper ausge-
wertet hatte, dass das 
Lärmschutzgutachten gar 
nicht überarbeitet worden 
sei. Gerade das hatte der 
Kreis Lippe aber schon in 
seiner ersten Stellungnah-
me als völlig unzureichend 
im Hinblick auf den Schutz

der Anwohner bezeichnet.
Aber auch in den überar-

beiteten Gutachten, die es 
»an der gebotenen Sorgfalt 
mangeln« ließen, habe er 
sachliche und fachliche 
Fehler sowie Ungenauig-
keiten und Widersprüche 
feststellen können, führte 
Gellermann gestern anhand 
einiger Beispiele aus. »Mei-
ner Ansicht dienen die Un-
terlagen nicht dazu, die 
Beeinträchtigungen von 
Natur und Landschaft 
durch das Vorhaben abzu-
bilden«, sagte der Fach-
mann. Dementsprechend 
unterstützten die Aus-
schussmitglieder die ableh-
nende Stellungnahme der 
Kreisverwaltung einstim-
mig.
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